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Es werden zwei Arten von Bremsen unterschieden:

1) Blockbremse a. Flämische Bremse
b. Holländische- o. Stützbremse

2) Band- o.  Reifenbremse a. Holzband
b. Stahlreifen

a. Flämische Bremse
Diese Blockbremse besteht aus mehreren
miteinander gekoppelten gebogen-
gewachsenen oder gesägten
Bremsblöcken.

Meist besteht die Flämische Bremse aus
fünf Teilen:

1 = Säbelstück

2 = Kopfstück

3 = Schulterstück

4 = Zehenstück

5 = Bauchstück
Die Blöcke sind
meist aus Weiden-
oder Pappelholz. Es ist weich, zäh und
sehr verschleißfest.

Das Bauchstück ist mit stabilen Bolzen am rechten Fugholz befestigt und hält die
Bremse an ihrem Platz (bei sehr großen Bremskräften). Das Bauchstück
verschleißt am schnellsten, da es beim Bremsen als erstes und am meisten
belastet wird. Die Bremsblöcke sind miteinander durch Mondeisen verbunden
(lose oder feste
Scharniere).
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b.    DIE HOLLÄNDISCHE - ODER STÜTZBREMSE Kapitel 6 Seite  83

Die Stützbremse besitzt kein Bauchstück. Das Zehenstück stützt sich unter dem linken
Fugholz mittels eines konischen Stützkeils ab. Diese Stütze hat die gleiche Funktion wie die
Bolzenhalterung der Flämischen Bremse.
Beim Bremsen wird so das Zehenstück zusätzlich gegen das Achsrad gedrückt.
Die Stützbremse bremst daher viel energischer als die Flämische Bremse. Das Zehenstück
verschleißt so auch am schnellsten.
Die Stützbremse besitzt meist bewegliche Mondeisen.
Diese Bremse kommt meist in Nord Holland vor (v.a. bei Innenkrühmühlen).
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DIE BAND – o. REIFENBREMSE Kap. 6 S. 85

Die Band - oder Reifenbremse umfasst und bremst damit (fast) das ganze Achsrad.

a. HOLZBAND-Bremse
Ein Ulmenholz-Brett aus einem Stück mit 4 cm
Dicke umfasst das Achsrad. Manche bestehen auch aus
gebogenen, zugeschnittenen Einzelbrettern.
Gegen Bruch umfassen Stahlbänder am Außenrand das
Holzband.
Früher erhitzte man das Brett und brachte es damit in
Form; nach einiger Zeit, in feuchter Erde eingegraben,
behielt es danach die Form. Dieses Holzband ist mit
einem Bolzen am rechten Fugholz befestigt.
Holzband-Bremsen sind selten, meist an der Küste in Belgisch-Flandern.

b. STAHLREIFEN-Bremse
Kapitel 6 Seite 86
Die Stahlreifen-Bremse besteht aus einem 6 mm Stahlband, welches das Achsrad
fast ganz umschließt. Das Band ist mit einem Bolzen am rechten Fugholz befestigt.
Die Stahlreifen-Bremse ist in den Niederlanden weit verbreitet; auch wegen der
geringen Kosten.
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Das Säbeleisen Kap. 6 S. 87/88

Das Säbeleisen bildet die Verbindung
zwischen Bremse und Bremsbalken.
Es ist ein schweres Flacheisen und
oben mit einem Auge am Mondeisen
des Säbelstückes befestigt.
An der unteren Seite besitzt es
mehrere Bohrungen. Mit einem
Bolzen wird das Säbeleisen mit dem
Bremsbalken verbunden.
Mit Hilfe der unterschiedlichen Löcher
kann die Höhe des Bremsbalkens
eingestellt werden.



DER BREMSBALKEN

Es ist ein schwerer Eichenbalken o. -stamm, der

durch sein
Gewicht die
Bremskraft
bestimmt.

Durch das Säbeleisen ist der
Bremsbalken mit der Bremse
verbunden.
Im Esel - einem senkrechten
Balken -  ist der Bremsbalken
drehbar gelagert. Ca. 60 bis 80
cm davor steckt das Säbeleisen
in einer Nut im Bremsbalken.
Waagerecht zur Nut ist eine
Bohrung für einen
Vorsteckbolzen angebracht.
Damit kann der Hubweg des
Säbeleisens und damit die
Bremse eingestellt werden.
Der Bremsbalken beeinflusst mit
seiner Länge und seinem
Gewicht die Bremskraft (oft mit
einem zusätzlichen Gewicht am
Ende).
Mit etwa 500 kg belastet der
Bremsbalken das Säbeleisen.
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Hinterer Balken Kap. 6 S. 90
Der senkrechte hintere Balken ist fest verbunden mit dem Balkenwerk und dient der
Führung des Bremsbalkens während des Lösens oder Feststellens der Bremse.
Manchmal ist er mit einer Sperre gegen unbefugtes Lösen der Bremse oder mit einer
Rücklaufsperre kombiniert.
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Der ESEL Kap. 6 S. 89.
(auch vorderer Balken)

Der Befestigungspunkt für den
Bremsbalken ist ein stabiler
Holzbalken. Häufig sorgen
Verstrebungen für Stabilität. Es
gibt Esel mit festen Lagerpunkten
sowie mit einstellbaren
Lagerstellen (siehe Fotos).



Klammern und Rasten Kap. 6 S. 91
Rasten und Klammern sorgen für einen gleichmäßigen Abstand zwischen Bremse und
Achsrad.
Am Zehenstück der Bremse ist eine hölzerne oder eiserne Klammer befestigt. Auf dem
linken Fugholz sitzt ein hölzerner Keil als Raste. Bei der gelösten Bremse stützt sich die
Klammer auf der Raste ab und begrenzt so den Abstand zwischen Bremse und Achsrad.
Mit der Anzahl der Unterlegbrettchen (Foto unten rechts) lässt sich der Abstand einstellen.

Gabelstützen und Ketten, befestigt an
Haubenspanten oder Pfetten, halten die
Bremse an ihrem Platz.
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Lendenstütze Kap. 6 S. 92
Die Lendenstütze steht auf dem rechten Fugholz und
ist an der Oberseite am Haubengerüst befestigt.
Zweck: Das Säbelstück wird (an der Bremse) geführt
und bei gelöster Bremse wird ein seitliches Bewegen
verhindert. Häufig lässt sich die Lendenstütze zur Seite
verstellen; als Ausgleich von Verschleiß von Bremse
und Achsrad.



AUFHÄNGUNG des BREMSBALKENS

1). Haken oder Klinke



2). Daumen: Ein Bolzen, der in den Bügel des Bremsbalkens passt

  3). Klampe: aus Holz. Eine Klampe, die in den Bremsbalken passt
                       (meist in Nord-Holland)



BREMSSTOCK oder Wippstock für die Betätigung der Bremse.

Bezeichnungen:Innenbremskette; Sperre;
Sperrseil; Bremskette oder Bremsseil
Stock für das Sichern des Bremsbalkens.
Bremsseil wird häufig am Stert befestigt.
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TROMMELBREMSE

Betätigung der Bremse mit Umlaufkette
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Rücklaufsperre gegen das Rückwärtsdrehen der Flügel.
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